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Der Zwischenfall Rakowsti.
Durch Briands Entgegenkommen beigelegt. — poincare und das Ministerium

anderer Ansicht . — Stimmung für Bruch mit Rußland.
Paris , 5 . Sept . Die von Briand in Genf abgegebene Erklär¬

ung , daß er den „ Zwischenfall Rakowski " mit der dem russischen
Botschafter in Paris durch seine Regierung erteilten Desarouie -
rung als erledigt betrachtet und daß er unter keinen Umständen
wünsche , daß die diplomatischen Beziehungen zwischen Frank¬
reich und Rußland durch das bedauerliche Vorkommnis beein¬
trächtigt werden, hat hier umsomehr überrascht , als Briands per¬
sönliche Stellungnahme in unvereinbarem Widerspruch zu der lär¬
menden Publizität steht , die die französische Regierung zu dem
Zwischenfall gegeben hat . Die von der französischen Regierung
an Moskau ergangenen Vorstellungen und Beschwerden sind nicht
etwa durch eine Indiskretion , sondern durch eine Mitteilung der
zuständigen französischen Stelle bekannt geworden . Läuft es schon
allen diplomatischen Gepflogenheiten zuwider, den Vertreter einer
fremden Macht durch solche Veröffentlichungen bloßzustellen, so
läßt die Behandlung , die die Affäre in den dem französischen
Außenminister nahestehenden Blättern gefunden hat , wirklich kaum
mehr einen Zweifel über die Absichten , die man in Paris mit
dieser Offensive verfolgt. Diese bildet offenbar einen Teil des
Kreuzzuges gegen die Kommunisten mit dem der Innenminister
Sarraut die Wahlen des nächstes! Frühjahrs in dem von der
Rechten gewünschten Sinne vorzubereiten gedenkt .

Schon bei einer früheren Gelegenheit hat Briand es nach -

drücklichst abgelehnt, die innerpolitische Auseinandersetzung mit
den Kommunisten auf das außenpolitische Gleis zu verschieben
und dadurch die korrekten Beziehungen zwischen Frank¬
reich und der Sowjetrepublik beeinträchtigen zu lassen. Seine
in Genf gemachten Aeußerungen zeigen , daß Briand an diesem
Standpunkt unverrückbar festhält . Sie legen aber auch zugleich
die Vermutung nahe, daß das französische Außenministerium mit
der Veröffentlichung des Kommuniquees hinter dem Rücken seines
verantwortlichen Leiters gehandelt haben muß. Auf der anderen
Seite allerdings muß sestgestellt werden, daß Briand sich mit
dieser Auffassung im französischen Kabinett in der Minderheit
befindet. Während noch im Sommer die Mehrheit des Kabi¬
netts einschließlich Poincares es abgelehnt hat , dem belgischen
Beispiel zu folgen, scheint in der Zwischenzeit die Anhängerschaft
eines endgültigen Abbruchs der diplomatischen Beziehungen mit
Rußland im Ministerium beträchtlich an Boden gewonnen zu
haben. Der jüngste Besuch des englischen Außenministers Cham-
berlain dürfte damit in einem ursächlichen Zusammenhang stehen .
Rakowski , der seit einigen Tagen in einem französischen Bade¬
ort zur Kur weilt, hat seinen Aufenthalt unterbrochen und ist
nach Paris zurückgekehrt. Er gedenkt hier zwei Tage zu ver¬
weilen, offenbar in der Hoffnung , den Zwischenfall durch persön¬
liche Verhandlungen mit dem Quai d 'Orsay beilegen zu können .

Die Völkerbundsverfammlung.
Gens , 6. September .

' ' ' • ' Um 10.30 Uhr fand
gestern die Eröffnung der achten ordentlichen Session des
Völkerbundes statt . Wie alljährlich haben sich die Delega¬
tionen der 52 Mitgliedstaaten des Völkerbundes in Genf
vereinigt . Die Stadt zeigt das übliche Bild der s.rotzen
Völkerbundstagung . Die meisten Delegationen sind erst im
Lauf des Sonntags , viele sogar erst Montag früh einge¬
troffen . An der Spitze der englischen Delegation steht man
Chamberlain und Onslow , dagegen fehlt die seit Jahren so
bekannte Erscheinung Lord Robert Cecils . Auf der franzö¬
sischen Bank sieht mau die bekannten Köpfe Briands , Lou -
cheurs und Paul Boncours . Me deutsche Delegation nimmt
diesmal zum zweiten Mal an der Vollversammlung des
Völkerbundes teil und weist beinahe dieselbe Zusammen¬
setzung auf wie im vorigen September , als der feierliche
Aufnahmebeschluß Deutschlands in die Bundesversammlung
erfolgte . Der Rückblick auf die einjährige Mitarbeit Deutsch¬
lands am Völkerbund zeigt , wenn sich auch keine großen
Entscheidungen ereigneten , doch eine äußerst aktive Teil¬
nahme Deutschlands an den Arbeiten des Bundes auf den
verschiedensten Gebieten . Leer bleibt auch diesmal wieder
der Sitz Argentiniens . Unbesetzt ist auch der Sitz Svaniens .

Die diesjährige Tagung der Bundesversammlung kann
kaum als inhaltsreich bezeichnet werden . Eine große Zahl
der üblichen Kommissionsberichte , eine große Reihe von
verwaltungstechnischen und Finanzfragen , kaum eine Frage
weitgehenden politischen Charakters , außer dem Abrüstungs -
Problem , das gegenwärtig infolge der von der polnischen
Regierung eingeleiteten Aktion völlig im Mittelpunkt des
Interesses steht. Die Probleme Abrüstung , Sicherheit sind
hierdurch wiederum aus das Aeußerste aktuell geworden und
beherrschen die Situation . In erster Linie ist es neben Sow -
jetrutzland , das ja außerhalb der Genfer Atmosphäre steht,
Deutschland , das von dieser Diskussion unmittelbar be¬
rührt wird . Mit großer Spannung sieht man in Bölkcr -
bundskreisen den bevorstehenden Debatten über die Ab¬
rüstungsprobleme entgegen . Me allgemeine Aufmerksam¬
keit ist auf die Haltung gerichtet, die Dr . Stresemann in
diesen Debatten einnehmen wird . Die Gedankengänge des
Locarno - und des Rhein -Paktes scheinen völlig verschwun¬
den . Tie vorläufig noch ungelösten Ostprobleme stehen im
Vordergrund .

Die Tagesordnung der Eröffnungssitzung trägt rein ge¬
schäftsordnungsmäßigen Charakter : Wahl der Vizepräsi¬
denten . Einsetzung der verschiedenen Kommissionen , Prü¬
fung der Vollmachten , ferner die Wahl des Präsidenten der
Vollversammlung , um die in den letzten Tagen ein so leb¬
hafter Streit gegangen ist. Bis kurz vor Beginn der Er¬
öffnungssitzung ist es noch immer offen , wer zum Präsiden¬
ten gewählt werden wird . Die beiden Kandidaten sind bis
in dre letzten Minuten immer noch Graf Mensdorf und der
japanische Botschaster Adatschi.

Kurz nach ig .gg uhr betrat der Präsident des Völker¬
bundsrates , der chilenische Delegierte Villegas . die Präst -
dententribüne und erklärte die achte ordentliche Tagung
des Völkerbundes für eröffnet .

Noch kurz vor Eröffnung der Tagung herrscht in dem
Reformationssaal , dem traditionellen Tagungsort des Völ¬
kerbundes , lebhaftes Treiben . Auf der Tribüne des Prä¬
sidenten sieht man in dicksten Gruppen die führenden Dele¬
gierten und die maßgebenden Persönlichkeiten des Völker¬
bundes stehen. Man sieht Herr » Eric Drummond , Albert
Thomas , den deutschen Generalsekretär Dufour . Im Ver¬
sammlungsraum selbst ist eine Aenberung der Placierung
der Delegationen vorgenommen . Die deutsche Delegation
sttzt rechts von der Präsidententribüne auf einer der ersten
Bänke , vor der deutschen Delegation Australien und Bel¬
gien . Links neben ihr auf der ersten Bank vor der Tribüne
steht man die französische Delegation und in lebhaftem län¬
geren Gespräch Chamberlain und Briand nebeneinander
stehen. Allgemein fällt die große Gestalt des ungarischen
ersten Delegierten , Grafen Apponyi , auf , der vor zwei Jah¬
ren die so aufsehenerregende Minderheitenrede in der Voll¬

versammlung hielt . Die Diplomatenloge ist wieder dicht be¬
setzt , ebenso die Logen für bas Publikum . Wie alljährlich
sind die Pressetribünen überfüllt . Die rechte Tribüne ist
fast ausschließlich für die diesmal außerordentlich zahlreich
erschienene deutsche Presse reserviert . Auf der linken Tri¬
büne sieht man die englische, amerikanische , belgische und
französische Presse .

Eröffnungsrede Villegas
Genf , 6. Sept . In seiner in französischer Sprache gehal¬

tenen Eröffnungsrede schilderte der Präsident des Völker¬
bundsrates , Villegas , in großen Zügen die einzelnen Ge¬
biete , auf denen der Völkerbund im Laufe des letzten Jahres
tätig gewesen ist , und wies hierbei insbesondere auf die
große Zahl der Konferenzen und Kommissionsverhandlun¬
gen hin . Die Arbeiten des Völkerbundes hätten dieses Jahr
einen ausgesprochen universellen Charakter getragen . Eine
große Zahl auch von Nichtmitgliedsstaaten des Völkerbun¬
des habe an ihnen teilgenommen . Der Präsident drückt sein

Bedauern über das Fehle » Brasiliens und Spaniens
aus , betonte jedoch , daß Argentinien vielfach an einzelnen
Kommissionen des Völkerbundes teilgenommen habe und
daß die Hoffnung bestehe, diese so außerordentlich bedeu¬
tungsvolle südamerikanische Republik in Zukunft

" wieder auf
der Vollversammlung zu sehen. Mr Redner wies besonders
auf die Teilnahme der Vereinigten Staaten an den ver¬
schiedenen Völkerbundskonferenzen hin , der Weltwirtschafts¬
konferenz und der Preflesachverständigenkonferenz und auf
die Teilnahme Sowjetrußlanös , der Türkei und Aegypten
an der Weltwirtschaftskonferenz . Enge Beziehungen habe
der Völkerbund auch zu den entfernt gelegenen Staaten
unterhalten . Im verflossenen Jahr habe sich der Bund in

' wachsendem Maße neuen Problemen hingewandt , die nicht
die dem Völkerbund benachbarten Staaten , sondern Pich die
ferngelegenen Bundesmitglieder berührten . So sei gerade
mit den südamerikanischen Staaten auf verschiedenen Gebie¬
ten der Völkerbundstätigkeit eine enge Zusammenarbeit
gepflogen worden . Der universelle Charakter der Arbeiten
des Völkerbundes habe sich wirkungsvoll auf allen Gebieten
gezeigt .

Das bedeutendste Ereignis des abgelanfenen Jahres sei
jedoch die Weltwirtschaftskonferenz gewesen, die der Tätig¬
keit des Völkerbundes neue Gebiete eröffnet und auch aus die
großen noch zu lösenden Probleme des Wirtschaftslebens
hingewiesen habe. Das Interesse an dieser Konferenz sei
in der ganzen Welt außerordentlich groß gewesen . Alle
Probleme des Wirtschaftslebens seien erörtert und auf allen
diesen Gebieten Vorschläge ausgearbeitet worden , die neue
Perspektiven in der Entwicklung des Wirtschaftslebens er¬
öffnet hätten .

Der Präsident wandte sich dann in längeren Ausführun¬
gen dem Abrüstungsproblem zu.

Der schleppende Gang in de« Abrüstungsverhandlunge «

sei mit Recht allgemeiner Kritik unterzogen worden . Drei
große Nationen hätten sich in Genf vereinigt in dem energi¬
schen Willen , ihre schweren, durch die Rüstungsausgaben
verursachten Steuerlasten durch ein gemeinsames Abrü¬
stungsabkommen zu vermindern und neue Sicherungen für
den Frieden zu finden . Jedoch die Schwierigkeiten dieses
Problems hatten es ihnen nicht ermöglicht , zu einem posi¬
tiven Ergebnis zu gelangen . Tie Erfahrungen des letzten
Jahres auf dem Gebiete der Abrüstungstätigkeit hätten
gelehrt , daß man nur in Etappen vorwärts gehen könne .
Der Völkerbund habe sich besonders eingehend diesem so
schwerwiegenden und entscheidenden Problem gewidmet . Me
vorbereitende Aorugungslommijsion habe bereits in großer
Linie die Grundzüge festgelegt, auf denen eine künftige all¬
gemeine Abrüstungskonvention aufgebaut werden könne .

Die Seeabrüstungskonferenz wiederum habe die Not¬
wendigkeit sorgsamer diplomatischer und technischer Vorbe¬
reitung der Abrüstungskonferenzen bewiesen . Präsident
Billegas wies sodann aus den finnländischen Vorschlag hin .

die Völkerbundsartikel 16 und 11 zu interpretieren und zu
erweitern . Das Problem , welche Völkerbundsmatznahmen
die Krisenzeiten verlangen , hänge aufs engste mit den Pro¬
blemen der Sicherheit und der Abrüstung zusammen . Der
Schieösgerichtsgeöanke fordere von neuem volle Beachtung .
Bereits die vorjährige Völkerbundsversammlung habe
allen ihren Mitgliedern die - Schiedsgerichtspolitik empfohlen .
Die jetzige Versammlung müsse diese noch mehr fördern .
Die Kritik , die in letzter Zeit der Völkerbund erfahren habe ,
dürfe nicht zu weit gehen . Der Völkerbund stelle bereits im
internationalen Leben eine Autorität dar . Nur die engste
Solidarität der moralischen und materiellen Bölkerinteres -
sen wird dem Geist des Völkerbundsvaktxs wahre Geltung
verschaffen können . Hier habe die Arbeit der Weltpresse
einzusetzen. Wenn eine Debatte über die Tätigkeit des Bun¬
des stattfinden würde , so würde sie nur zum Schluß bewei¬
sen , daß der Völkerbund schon heute ein lebensfähiger Or¬
ganismus sei .

Nach Villegas Rede fand die Wahl der Mitglieder der
Vollmachtenkommission statt , worauf sich die Vollversamm¬
lung bis gegen 1 Uhr vertagte .

Die Nachmittagssitzung
Gnani Präsident der Völkerbundsversammlnng .

Gens , 6. Sept . Nach einstündiger Pause nahm dre Völ¬
kerbundsversammlung heute mittag 2 Uhr ihre Beratungen
wieder auf . Inzwischen war die Kommission zur Prüfung
der Vollmachten zusammengetreten . Bevor die Wahl des
Versammlungspräsidenten begann , gab der javanische Dele¬
gierte , Botschafter Adatschi, eine kurze Erklärung ab , in der
er mitteilte , daß er eine Kandidatur für den Präsidenten¬
posten nicht aufgestellt habe und eine Wahl auch ablehncn
müßte . Hierauf schritt die Versammlung zur Wahl des
Präsidenten , die vor sich ging , daß die ersten Teleg ' erten je¬
des Landes zur Präsidentenbühne gingen und in die dort
aufgestellte Urne ihren Zettel einwarfen . Zou den abge¬
gebenen Stimmen sind 24 Stimmen auf den Pariser Ge¬
sandten Uruguays , Guani , und 23 Stimmen ruf den öster¬
reichischen Gesandten , Graf Mensöorff , abgegeben worden .
Unter allgemeinem Beifall übernahm sodann Guani den
Vorsitz der Völkerbundsversammlung .

Genf , 6. Sept . Die Nachmitagssitzung des Völkerbundes
galt ausschließlich der geschäftsordnungsmäßigen Fragen . An
der Sitzung nahm Briand nicht teil . Er wurde durch Paul
Boncour vertreten . Im übrigen sah man beute nachmittag
wieder die übliche Verteilung der Plätze der Delegation , so
daß also nunmehr die deutsche Delegation wieder ans der
linken Seite von der Präsidententribüne sttzt. Rechts von
ihr die englische, hinter ihr die belgische Delegation . Der auf
der Tagesordnung stehende Antrag der englischen Delega¬
tion über einen Resolutionsentwurf , der den Sanktiousbe -
reich des Völkerbundes feststellen soll, wurde ..uf Wunsch der
englischen Delegation von der Tagesordnung abgeietzt . Die
Vollversammlung nahm dann mit Beifall cen Vorschlag des
Präsidenten an , den Schweizer Bnndespräsidcnten . Motra ,
zum Ehrenmitglied des Büros der Vollversammlung zu
wählen . Motta dankte mit kurzen Worten iür die seinem
Land erwiesene Ehre . Sodann schlug der Präsident der
Versammlung die Bildung eines Büros sowie die Einsetzung
dre Kommissionen vor . Das Büro besteht aus den sechs
Vizepräsidenten , dem Präsidenten und den sechs statuten¬
mäßig vorgesehenen Kommissionen . Gegm 17 Uhr wurde
die Tagung unterbrochen , um den sechs Kommissionen Ge¬
legenheit zu geben , ihre Präsidenten und ihre Büros zu
wählen . Die sechs Kommissionen setzen sich anS '

. e einem
Delegierten einer jeden Delegation zusammen . Um 18 .80
Uhr tritt die Vollversammlung noch einmal zusanime » um
von der Bildung der Kommissionen Kennen 's zu nehmen und
die sechs Vizepräsidenten zu wählen . Die einzelnen Kom¬
missionen behandeln : 1. juristische Fragen . 2. Organisations¬
fragen , 3. Abrüstungsfragen , 4. Seefragcn , 5. Soziale Fra¬
gen, 6. Politische Fragen .

Am Mittwoch Abrüstungsdebatte
Genf , 6. Sept . Zu der Wahl des Präsidenten der Völker - ;

bundsversammlung ist noch zu ergänzen , daß die deutsche
Delegation ihre Stimme selbstverständlich dem österreichischen
Delegierten gegeben hatte , gegen den aber die sämtlichen

'

zum englischen Block gehörenden Staaten , sowie Frankreich ,
Belgien und Rumänien stimmten .

Am Mittwoch wird die große Debatte über die Tätigkeit
des Völkerbundes im abgelanfenen Geschäftsjahre beginnen .
Dabei wird die mit großer Spannung erwartete Aussprache
über das Abrüstungsproblem stattfinden , an der voraus¬
sichtlich die Mlegierten der Großmächte teilnehmen werden .
Man rechnet damit , daß die polnische Regierung ihre Pakt -
verträge ebenfalls am Mittwoch Vorbringen will .

Was Polen Vorschlägen will
Gens , 5 . September . Von maßgebender polnischer Seite

wird heute zu den viel erörterten polnischen Vorschlägen
zum Abschluß eines Nichtangriffspaktes folgende Mitteilung
gemacht:

„Die polnische Delegation wird in der Vollversammlung
des Völkerbundes den Antrag zu einer Entschließung ein-
bringen , nach der sämtliche Mitgliedsstaaten des Bundes
die feierliche Verpflichtung auf sich nehmen , im Fall von
Differenzen untereinander nicht zu kriegerischen Maßnah¬
men zu schreiten .

"

In dieser Resolution soll jedoch keinerlei Bestimmung
über Sanktionsmaßnahmen ober obligatorische Schiedsgc -
richtsverhandlungen ausgenommen werden . Die Absicht der
polnischen Regierung gehe darauf hinaus , einen angrcifen -
den Staat außerhalb des Gesetzes zu stellen. Diese Resolu¬
tion soll bei ihrer Annahme als Basis ür den Abschluß
weiterer internationaler Sicherheitsverträge dienen .

Zweifellos beabsichtigt
'die polnische Delegation hrernnt ,
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ein künftiges Ostlocarno mit Deutschlands Einschluß

vorzubereiten . Von deutscher Seite muß nochmals nach¬
drücklich darauf hingewiesen werden , daß deutscherseits eine
Garantieverpflichtung der gegenwärtigen Westgrenze Po¬
lens unter keinen Umständen als Tiskussionsthema aner¬
kannt werden kann .

Von offiziöser englischer Seite wird zu den polnischen
Vorschlägen von neuem erklärt , daß die englische Regirrung
Vorschlägen , ob sie einen neuen Sicherheitspakt oder ledig¬
lich auch üur eine Entschließung darstellen , nicht zustimmen
könne , wenn in ihnen in irgend einer Form Gedankmgänge
des Londoner Protokolls enthalten sind .

Von baltischer Seite wird betont , daß die Ranöstaaten
keinerlei Verpflichtungen eingehen würden , die von der
Svwjetreaierung als eine Gefährdung der lez e^nngen
zwischen den Randstaaten und der Sowjetunion aufgesatzt
werden könnten . Das Bestreben der Randstaaten würden
ihn auch weiter verfolgen . Verpflichtungen , die die Politik
hindern würden , müßten von Seiten der Randstatten von
vornherein abgelehnt werden .

Der Reichspräsident fährt nach Berlin
zurück

Dietramszell , 6 . Sept . Der Reichspräsident von Hinden -

burg beabsichtigt, voraussichtlich am Mittwoch nach Berlin
zurückzukehren .

Kein Eingriff Hindenburgs in den Flaggenstreil
Berlin , 6. Sept . Zu der Meldung der „Welt am Mon¬

tag "
, daß eine Proklamation des Reichspräsidenten anläß¬

lich seines Geburtstages bevorstehe , wonach die alten Reichs¬
farben (Schwarzweitzrot ) mit den Farben der Republik für
gleichberechtigt erklärt werden sollten , wird von zuständiger
Stelle mitgeteilt , daß irgend eine Proklamation dieser Art
von Seiten des Reichspräsidenten nicht geplant sei . Auch
von Seiten der Reichsregierung schwebten keine derartigen
Erwägungen .

Hinoenburg an den Reichsverband der Deutschen
Industrie

Berlin , 6. Sept . Der Reichspräsident hat auf das Huldi¬
gungstelegramm der Mitgliederversammlung des Reichs¬
verbandes der Deutschen Industrie in Frankfurt am Main
folgende telegraphische Antwort erteilt :

„Haben Sie besten Dank für das freundliche Meinge -
denken und die Grüße , die ich herzlich erwidere . Möge dem
Reichsverband der Deutschen Industrie , deffen tatkräftige

, Arbeit fü - die Wiederaufrichtung der deutschen Wirtschaft
. ich dankbar würdige , in seinen diesjährigen Beratungen
und auch in seiner künftigen Arbeit weiterer Erfolg beschie-
den sein, '

Die Einnahme » der Reichsbahn im Juli 1927
Höchsteinnahmen seit Bestehen der Gesellschaft .

Die Einnahmen der Reichsbahn erreichten im Juli mit
653. 1 Mill . RM . den höchsten Stand seit dem Bestehen der
Gesellschaft (Oktober 1924 ) , nachdem bereits die Juni -Einnahmen
mit 450,7 Mill . RM . alle Vormonate Lbertroffen hatten . Die
bisher höchsten Monatseinnahmen entfielen 1926 auf den Oktober
mit 439,5 Mill . RM . (Steigerung der Kohlentransporte in¬
folge des englischen Bergarbeiterstreiks ) und 1925 auf den Juli mit
419,9 Mill . RM . (übliches Anwachsen des sommerlichen Reise¬
verkehrs) . Auch in diesem Jahre entspringt die Steigerung der
Einnahmen einem Anwachsen des Personen - und Gepäckverkchrs
von 139,8 Mill . im Juni auf 149,7 Mill . im Juli . Die Ein¬
nahmen aus dem Personenverkehr übertreffen damit auch die
Einnahmen im gleichen Monat des Vorjahres um 7,5 Proz . ,
doch bleiben sie gegen 1925 um 5 Proz . zurück . Die Einnahmen
aus dem Güterverkehr zeigen gegen den Vormonat einen leichten
Rückgang von 271,7 auf 266,4 Millionen der in der Haupt¬
sache wohl auf die übliche Sommerruhe im Güteraustausch zurück¬
zuführen ist : gegen den gleichen Monat des Vorjahres ist eine
Steigerung um 11,6 Proz . gegen 1926 um 13,3 Proz . festzu-
ftellen. Die Gesamteinnahmen im laufenden Geschäftsjahre sind auf
2801,8 Mill . RM . gestiegen , so daß die des Vorjahres um
386.2 Mill . R .M . übertroffen werden. Sowohl im Personen - ,
wie im Güterverkehr sind höhere Einnahmen erzielt worden.

Der Katholikentag in Dortmund
ff Schulpolitische Programmrede Dr . Marx .

Dortmund , 6. Sept . Der zweite Tag des Katholiken¬
tages begann mit einem Pontifikalamt zu Ehren der Mutter
Gottes , der Patronin der Katholikentage in der Probstei -

kirche. Um 9 Uhr vormittags fand die Geueratver ' ankm.

Ein Frühlingstraum .
17) Eine Erzählung aus dem Leben

von Fr . Lehne .
Dann nahm er die Photographie zur Hand und be¬

trachtete sie lange , während ein wehmütiger Zug über sein
schönes dunkles Gesicht glitt , und seine Gedanken beschäftig¬
ten sich mit ihr — „sollten wir uns vielleicht trennen müs¬
sen — welch' böses Verhängnis droht uns ? Nein , nein ,
Du Süße , nimmer soll das geschehen — wir beide gehören
zusammen für immer und ewig ! Wenn ich Dich nur erst
wieder gesehen hätte ! Doch Du fliehst mich seit jener
Stunde ! Und hast es doch nicht nötig — o die Erinnerrmg
daran möcht' ich um keinen Preis öahingeben — wie heiß
Du küssen kannst — o —" er schloß die Augen , „Mary —"

Aber die Wirklichkeit machte ihre Rechte geltend : der
blaue Geschäftsbrief , sowie der moschusduftende des Bru -
dres — er liebte derartige Extravaganzen sehr — drängten
sich wieder in seine Gedanken . Da fiel sein Blick auf die
Uhr vor ihm . „Gleich zwölf ? » Ta muß ich eilen , wenn ich
sie noch sehen will ."

Aber er traf sie nicht, so sehr er auch Umschau hielt . Da
erfaßte ihn tödliche Angst . Gewiß war sie krank , und wollte
es ihm verheimlichen — sie hatte schon neulich so elend aus -
gesehen. Wenn er sie doch nur aufsuchen könnte ) aber das
ging nicht ! Wohl oder übel mutzte er bis morgen abend
warten !

Endlich , endlich war es Zeit , daß er den gewünschten
Besuch machen konnte . Er wollte gleich in das Comptoir
' intreten , jedoch Gabriele , die ihn hatte kommen sehen, kam
chm entgegen und forderte ihn auf , sich einstweilen noch
mit nach oben in die Privatwohnung zu bemühen , da Papa
noch schliefe . Ihr Gesicht trug einen seltsam triumphieren¬
den Ausdruck , was er wohl bemerkte , und eine trübe Be¬
klommenheit erfaßte ihn , als er die breiten teppichbelegten
Stufen emporschritt — was mochte ihm wohl bevorstehen ?

Im Salon angekommen , bat ihn Gabriele , Platz zu neh¬
men und verwickelte ihn in eine Unterhaltung , die sie wohl
»u führen verstand : ibr Benehmen batte etwas Sicberes .

lung des Deutschen Cyaritasverbanoes narr , in oer sre ver¬
schiedenen Hilf - und Fürsorgeprobleme tn mehreren Refe¬
raten behandelt wurden .

Um 9.30 Uhr begann in der Westsalenhalle die General -
verammlung der katholischen Schulorgauisatioa , in der
Reichskanzler Dr . Marx seine schulpolitische Programmrede
hielt . Er führte unter anderem aus :

Die erste und dringendste Aufgabe der katholischen Schul¬
bewegung ist heute , bei den bevorstehenden Verhandlungen
über das Reichsschulgesetz, dafür zu sorgen , daß die berech¬
tigten Wünsche der deutschen Katholiken erfüllt n erden . Wir
haben die feste Ueberzeugung , daß dies gelingen wird , wenn
man auf allen Seiten gewillt ist , mit den großen Grund¬
rechten , die in unsere Verfassung ausgenommen find , mit
dem Elternrat und der Gewissensfreiheit ernst zu machen.
Wer an diesen Grundsätzen antastet , der üittelt an den Fun¬
damenten des Staates . Das Recht der Eltern as die Er¬

ziehung der ihnen von Gott anvertrauten Kinder ist das

primäre . Das Recht des Staates auf die Schule '
*•!! in den

berechtigten Grenzen in keiner Weise bestritten oder ein¬

geengt werden . Das Wohl des Staates und der Allgemein¬
heit kann aber nicht gewahrt bleiben , wenn der Staat in
das Recht der Eltern und das Gewissen eingreift . Unheil¬
voller Kampf wäre die Folge . Wahrung der Elternrechte
und der Gewissensfreiheit in Gesetzgebung und Verwaltung
auf dem Schugebiet bedeutet gleichzeitig die beste Förderung
des Staatswohles . An diesem durch die Geschichte als richtig
bestätigten Grundsatz kann und darf auch die Schulgesetz¬
gebung des Reiches nicht Vorbeigehen . Immer und immer
wieder haben wir betont , daß wir für uns keine anderen
Staatsbürgerechte verlangen , als wir sie auch anderen zu¬
zugestehen bereit sind. Wenn also diejenigen , die mit uns
nicht einer Weltanschauung sind, Schulen dieser Weltan¬
schauung , wenn andere die Gemeinschaftsschule fordern , wer¬
den wir ihnen nicht im Wege stehen. Freiheit und Gerech¬
tigkeit für alle soll die große Losung sein . Erst dann wird
Schulfriede in unserem Volke werden , denn wir so dringend
notwendig haben , damit wir aus der Zeit des Haders heraus
zu positiver Arbeit kommen . Die Schule müßte die popu¬
lärste Angelegenheit in unserem Volksstaat sein . Nur wenn
alle Faktoren , die an der Schule beteiligt sind , wenn Eltern ,
Kirche, Lehrer und Staat sich die Harid reichen und einträch¬
tig überlegen und sorgen für das Wohl unserer Kinder , nur
dann wird die Schule zu dem gestaltet , was sie unbedingt
fein ^ muß . Wir Katholiken sperren uns auch nicht gegen
eine Reform der Lehrerbildung . Alles war sie tut , um
theoretisch und praktisch gründlich gebildete Lehrer und
Lehrerinnen heranzubilÄ «? , zu dem sagen die deutschen
Katholiken ein frohes Ja

Hierauf erstattete der Generalsekretär der katholischen
Schulorganisation , Böhler , den Tätigkeitsbericht der Zen¬
tralstelle für das Jahr 1926/27 .

Pfarrer Dr . Offenstein -Wilhelmsburg sprach über das
Thema „Die Bekenntnisschule , eine unverrückbare Forde¬
rung katholischen Glaubens "

. Für uns Katholiken , so führte
er aus , ist die Kirche nicht nur Deuterin , sondern auch Prä¬
gerin des natürlichen Sittengesetzes , und darum mutz Unter¬
weisung und Erziehung im Rahmen des natürlichen Sitten¬
gesetzes grundsätzlich auch in der Kirche und durch die Kirche
stattfinden . Es wäre aber durchaus falsch , wollte man aus
dem Gesagten die Schlußfolgerung ziehen , daß die ganze
Schule zur Kirchenschule würde : denn die Schulerziehung hat
neben der religiösen auch eine weltliche Seite , um die sich
die Kirche kümmern wird . Die Wertung der Körperkultur
ist bei den Katholiken eine andere als bei anderen Erzie¬
hern . Konfliktfälle werden am besten dadurch vermieden ,
daß man uns die Möglichkeit gibt , unsere Jugend nach
katholischen Grundsätzen zu erziehen . Auch der jetzige Ent¬
wurf des Reichsschulgesetzes bietet noch nicht die völlige
Lösung der Schulfrage auf dem Boden der Gewissensfrei¬
heit .

Schulrat Joseph Antz sprach über „Katholizismus und
Wolksbildungsbestrebungen ."

Zu den Besprechungen der Iustizminister
der Länder

Berlin , 6. Sept . Ueber die Samstagsitzung der Justiz¬
minister der Länder , in der über die Frage einer Amnestie
anläßlich Hindenburgs Geburtstag beraten wurde , wird
von zuständiger Stelle mitgeteilt , daß in dieser Sitzung Un¬
terlagen für die Einzelmaßnahmen der Länder festgeleg!
worden seien . Weitere Einzelheiten aus dieser Sitzung
könnten jedoch nicht mitgeteilt werden .

Reichstagszusammentrltt voraussichtlich
am 3 . Oktober

Berlin , 6 . Sept . Beichstagspräsident Loebe wird in der

fast irrauenpasles , vas raum zu lyrer Jugend patzte, viel -
leicht auch daher rührte , daß sie die Mutter früh verloren
hatte '' und infolgedessen repräsentierte — ihre Hausdame ,
Fräulein von Lassen, war in ihren Augen keine vollgeltende
Persönlichkeit — sie wurde ja bezahlt - Wolf mutzte
sich Mühe geben , ein nur einigermaßen höflicher Gesell¬
schafter zu sein, da seine Gedanken anderswo weilten . Je¬
doch, das mußte er sich gestehen — soviel Auge hatte er doch
für sie —, daß Gabriele heute selten gut und vorteilhaft
aussah in der sehr eleganten lustigen Sommertoilette , die
den vollen weißen Hals und den Unterarm frei ließ, als
einzigen Schmuck darum ein schwarzes Sammetband tra -
zend, das die Weiße der Haut noch mehr hervorhob. Sie
gatte wohl seinen bewundernden Blick bemerkt, und ein
Lächeln befriedigter Eitelkeit flog um ihren vollen Mund.
Eben fragte sie ihn, warum er sich so selten sehen ließe. Er
schützte den Dienst, sowie eine größere militärische Arbeit
vor : da hob sie jedoch scherzhaft drohend den Finger .

„Wer das wohl glaubt, Herr von Wolfsburg ! Die jun -
zen Leute suchen sich andere Zerstreuungen ! Das schadet
aber nichts) Papa sagt, Jugend muß austoben — ich finde
:s riesig interessant ) mich würde es gar nicht stören , wenn
nein zukünftiger Gatte eine kleine Vergangenheit hätte.
Das werden die besten Ehemänner — meinen Sie nicht
ruch, Herr Leutnant ?" und kokett lächelnd neigte sie sich
:twas zu ihm, während doch ein seltsam schillernder Blick
in ihrem Auge war . Ihm schnürte es fast die Kehle zu)
ihne Zweifel wußte sie um sein Verhältnis zu Mary —
rculich schon hatte er das Gefühl gehabt. Es war ihm , als
»b Katze und Maus gespielt werbe, und er sei die Maus !
kiedendheiß überlief es ihn — seine reine Liebe von diesen
Lippen in den Staub gezogen !

Ich weiß in der Tat nicht, gnädiges Fräulein , worauf
Sie Hinzielen ."

„Wirklich nicht, Herr von Wolfsburg ?" Sie stand auf)
;r folgte ihrem Beispiel — „wirklich nicht?" sagte sie, spöt-
isch den Mund verziehend. Da stand sie vor ihm , sich ko-
'ett in den Hüften wiegend , einen verlangenden Ausdruck
m Gesicht) wenn er sie jetzt geküßt hätte, sie hätte es sicher
>ern geduldet. Er sah ihr wohl an. daß sie dieses Zusam-

nächsten Woche den Aeltestenrat einberufen , um ihm vorzu¬
schlagen, die Reichstagsplenarsttzungen am 3„ Oktober wie¬
der auszunehmen .

Polnische Militärflugzeuge über Hindenburg
Hindenbnrg , 6 . Sept . Am Sonntagvormittag kreisten

etwa zehn Minuten lang vier polnische Militärdoppeldecker
über Hindenburg . Die Flugzeuge waren aus der Richtung
Ruda gekommen und flogen auch nach dort zurück. Da die
Flugzeuge , die deutlich als polnische Militärflieger an den
Hoheitszeichen , quadratisch rot -weiße Felder , zu erkennen
waren , in der niedrigen Höhe von dreihundert Metern über
der Stadt kreisten , liegt der Gedanke nahe , daß es sich um
eine nicht zufällige Grenzverletzung handelt .

Clemenceau im Sterben
Berlin , 6 . Sept . Wie die Abendblätter aus Paris mel¬

den , erlitt Clemenceau in der letzten Nacht einen schweren
Herzanfall , so baß das Schlimmste zu erwarten ist . — Cle¬
menceau würde am 28 . September 86 Jahre alt werden .

Guilaumats Hirngespinste.
Eine neue „Enthüllung" der Zeitschrift „Aux Ecoutrs " .

Paris , 6 . Sept . Das Wochenblatt „Aux Ecoutes"
, das Mitte

August einen angeblichen Geheimbericht des Befehlshabers der
Rheinarmee , General Guillaumat , an den Kriegsminifter ver¬
öffentlichte, druckt nun auch den Anhang zu dem Geheimbericht
ab und zwar wiederum unter Weglassung des Datums , um eine
Irreführung der össcntlichen Meinung Frankreichs herbeizuführen,
— mit der Begründung , es sei dies seine Pflicht , nachdem der fran¬
zösische Außenminister eine „neue Schwäche " gezeigt habe. Es
handelt sich um einen Auszug .

General Guillaumat beschäftigt sich mit den Vereinen , die
nach seiner Ansicht von ehemaligen Offizieren und. Unteroffizieren
geleitet auch im besetzten Gebiet ihre Mitglieder militärisch aus¬
bilden lassen wollen . Unter den Vereinen , die angeblich gefährlich
sein sollen, werden aufgeführt : Reitervereine , Turnvereine und
Ktiegervereine . Außerdem wundert sich der Oberbefehlshaber
der Rheinarmee , daß die Polizisten bewaffnet ( !) sind .
Der Bericht spricht alsdann von der Entwicklung der Lust¬
schiffahrt und von den drei Konzentrationsbasen Köln , Frankfurt
und Karlsruhe , sowie von den Flughäfen in Aachen , Trier ,
Speyer , Germersheim , Kaiserslautern und Pirmasens , die nach
seiner Ansicht eine militärische Bedeutung haben. Eisenbahnlinien
von angeblich nur lokalem Interesse würden errichtet, in Wirk¬
lichkeit aber trügen sie strategischen Charakter , wie die Bahn
Reuß -Libba -Rheintal . Auch die Vergrößerungen von Bahnhöfen
und die Ausdehnung des Telephonnetzes werden als Gefahr be¬
zeichnet . Schließlich führt der Geheimbericht noch den Wegebau
und die Herstellung und Verbreiterung einiger Rheinbrücken als
Momente für die Beunruhigung an .

Sine Unverfrorenheit .
Greuelpropaganda auf Geschäftsbriefen.

Berlin , 5 . Sept . Wie aus deutschen Geschäftskreisen mit¬
geteilt wird , kommen neuerdings aus Belgien und Frankreich
Briefe zum Versand nach Deutschland, die mit Marken beklebt
sind , durch die die Hetze der Kriegszeit wieder auflebt . Es handelt
sich um Greuel -Propaganda übelsten Stils . Ü. a . ist aus Anlaß der
Denkmalsenthüllung in Dinant « ine besondere Hetzmarke hergestellt
worden. Die Marke zeigt eine Frau , die ihr Gesicht entsetzt
mit den Händen verhüllt , im Hintergrund den Ort . Das Bekleben
von Geschäftsbriefen an deutsche Firmen mit solchen Marken kann
nur als Unverfrorenheit bezeichnet werden.

Levme vor dem Abflug nach Amerika
Berlin , 6. Sept . Wie die Abendblätter aus London mel¬

den , wollte Levine noch gestern zum Ozeanflug nach Amerika
starten . Dasselbe gilt von dem Fliegerhauptmann Jntosh, .
der von Baldonnel , Irland , nach Philadelphia fliegen will . .

Auch Fonch « Ul noch einmal de« Ozeanflng wage «.
Newyork , 6. Sept . Fonch , der der erste war, , der einem

Flug Newyork —Paris ausführen wollte , dessen Flugzeug :
aber beim Starten in Flammen aufging , will jetzt noch ein¬
mal den Start zum Flug Newyork —Paris versuchen. Ev
hat gestern mit seiner „Deikoxski "-Riesenmaschine" einige
Probeflüge unternommen . In 28 Stunden will, er den Flug -
nach Paris durchführen .

*

Deutschland halt die „praktischen"
Rekorde

Der Weltrekord im Dauerflug wie überhaupt die Stel¬
lung Deutschlands als Nummer 1 in der Weltrekordliste
sind selbstverständlich Grund zu Meldungen in der französi¬
schen Presse gewesen, die in diesen- Leistungen ne«e. „Ge-

meniresjen gern zu einem Schäferstündchen benutzt hätte.Ein Ekel erfüllte ihn gegen dieses Mädchen mit dem ge¬
wöhnlichen Sinn , der von allem nur die niedrige- gemeine
Seite sah. Einen Augenblick erfaßte ihn der Gedanke , ihr
von seinem Verlöbnis mit Mary zu sagen ) t-doch ein ihm
unerklärliches Etwas hielt ihn davon ab ) es dünkte ihm
eine Entweihung , den Namen der Geliebten vor diesen .
Ohren überhaupt nur zu nennen . Er wutzre ja auch , daß:
Gabriele ihn begehrte — und mit nichts hätte c: sir töd¬
licher verletzen können. al <s mit jener Erklärung .

„Nun , Sie schweigen — Sie bekennen sich also schuldig?"
Urschte sie mit leichtem Lächeln .

^

„Mein gnädiges Fräulein , ob wahr oder nicht — jeden -
Älls halte ich ein Gespräch über solche Dinge für sehr wenig
rossend zwischen einer jungen Dame und einem unverhei,
mieten Herrn ."

Voll Aerger über die erhaltene Zurechtweisung preßte
re die Lippen zusammen, während ein hochmütiger Zug ihr
Gesicht entstellte. Das Verlangende , Hingehende war ganz
rus ihrer Haltung geschwunden ) ihre üppige Gestalt richtete
ich hoch auf, und ganz unvermittelt bemerkte sie:

»Äch glaube, Herr Leutnant , Papa wird Sie bereits er-
varten !"

Er sah nach der Uhr . „Schon vier? Und auf halb vier
»in ich bestellt ! Sie gestalten daher, daß ich mich entferne ."

Er verneigte sich ) diesmal reichte sie ihm die Hand , und
>ls die Tür sich hinter ihm geschlossen , rief sie höhnisch: >
.Glück auf den Weg , Wolf von Wolfsburg — mein wirst
Du doch !"

Bankier Ulrich erhob sich von seinem Platz an dem mäch -
igen Schreibtisch , als Wolf eintrat , ihn zu begrüßen. Er
oar von ziemlich kleiner, etwas zur Korpulenz neigender
Sestalt . Das runde , von einem ergrauten Bart umrahmte
Sesicht trug für gewöhnlich einen gutmütigen, jovialen Aus-
-ruck, jedoch ein Zug darin zeigte , daß er rücksichtslos bis
ur Härte sein konnte, und auch die Augen hatten einen
istigen , verschlagenen Ausdruck. Ihm ging der Ruf eines
:hr tüchtigen, gewiegten Geschäftsmannes voraus .

(Fortsetzuna folgt. .
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fahren " militärischer Art sehen wollen und der Oeffentltch -
keit „Beunruhigung " einzureden versuchen.

Demgegenüber ist bereits wiederholt darauf hingewiesen
worden, daß sämtliche von Deutschland aufgestellten Re¬
korde gerade diejenigen Leistungen betreffen , welche für den
Luftverkehr von ausschlaggebendem Werte sind , nämlich
Flugdauer und Nutzlast . Auch „Manchester Guardin " hält
die künstliche Erregung für durchaus unangebracht und
schreibt : „In französischen Fliegerkretsen herrscht Bestür¬
zung, weil Frankreich an die dritte Stelle der Weltrekord¬
liste gerückt ist. Die eigentliche beunruhigende Tatsache ist
dabei, daß ausgerechnet Deutschland , das erst seit wenig mehr
al seinem Jahre von schweren technischen Fesseln befreit ist ,
30 Prozent aller Weltrekorde hält, rein praktischer Art und
von größtem Wert für den Luftverkehr sind im Gegensatz zu
den übrigen Flugleistungen, wie Geschwindigkeit und Höhe,
die für vernünftige Zwecke einen Nachgeordneten Wert ha¬
ben ."

Hoffentlich gelingt es der deutschen Luftfahrzeug-Indu¬
strie «och recht oft, „praktische Rekorde " aufzustellen und da¬
mit dem Luftverkehr ständig leistungssähigeres und wirt¬
schaftlicheres Material zuzuführen, ein Ziel, das anzustre¬
ben auch für Frankreich zweifellos produktiver wäre als
keine törichte Agitation , gegen friedliche deutsche Arbeit.

Deutsche Flugzeugerfolge in Kopenhagen
Kopeuhagcn, 6. Sept . Zum Abschluß der Kopenhagener

Luftfahrtausstellung fand auf dem Flugplatz Kastrup im
Beisein der königlichen Familie , der Regierung und des
diplomatischen Kokps ein großer Flugwettbewerb statt. Da¬
bei errangen deutsche Flugzeuge stattliche Erfolge. Der
dänische Marineoffizier Larsen gewann den 65-Kilometer-
Ueberlandstreckenflug für leichte Maschinen mit einer Klemm -
Daimler -Maschine. Den ersten Preis für mittelschwere
Maschinen holte sich der schwedische Ingenieur Lindner mit
einer Junkersmaschine. Ten 90-Kilometer-Seegeschwindig -
keitsversuch gewann ebenfalls eine Junkersmaschine unter
Führung des Piloten Rothen.

Kein Ozeanflugverbot in Deutschland
Berlin , 6. Sept. Gegenüber Gerüchten , wonach die zu¬

ständigen deutschen Stellen den Erlaß eines Verbotes für
deutsche Ozeanflugunternehmungen beabsichtigten, deren Er¬
folg nicht von vornherein als gesichert gelten könnte , wird
von zuständiger Seite festgestellt, daß alle diese Gerüchte
falsch sind, zumal die deutschen Flugzeuge bisher stets die
genügende Vorsicht gezeigt hätten und die in Frage kom¬
menden Maschinen nach menschlichem Ermessen alle Sicher¬
heiten bieten , um bei einigermaßen günstigen Wetterver-
hältniffen den Flug zu wagen. Es wird im übrigen darauf
hingewiesen , daß nach den V '- ischritten der Luftpolizet be¬
reits ein einfaches Verbot genügen würde, um leichtfertige
Versuche von Ozeanflügen zu verhindern.

Die Wellflieger in Alahabad
Startverschiebungen der Ozeanflieger.

London , 6. Sept . Die amerikanischen Weltflieger sind
gestern nachmittag in Alahabad gelandet.

Auch Kapitän M . C . Jntosh mußte den für heute vor¬
gesehenen Start zum Transozeanflug mit der „Xenia " auf
morgen verschieben.

Die „Miß Columbia" ist für heute früh 6 Uhr start¬
bereit . Der Abflug wird von den Wetternachrichten ab¬
hängig sein .

Das Flugzeug „Sir John Carling " ist heute von Caribou
nach Harbour Grace geflogen , wo es günstige Wetternach¬
richten für seinen neuen Start zum Ozeanflug abwarten
will .
Offizielle Notifizierung über - en Beschluß der

Truppenverminderung erfolgt
Gens, 6. Sept . Wie die Tel .-Union von gut unterrichte¬

ter Seite erfährt, ist im Laufe des heutigen Nachmittags die
offizielle Notifizierung des Beschlusses der alliierten Regie¬
rung über die Truppenverminderung im Rheinland der
deutschen Delegation übergeben worden. Eine amtliche Be¬
stätigung dieser Meldung steht zur Stunde noch aus , doch
erwartet man, daß der Inhalt der Notifizierung noch im
Laufe des heutigen Abends bekannt gegeben wird.

Wtllbmg md die Ükputilif
Bon Walter Bloem.

Aus dem Htndenburg-Buch der Hindenburg-
Spende (Otto Stollberg , Verlag für Politik
und Wirtschaft , Berlins .

Vergessen wir es nie : am Anfang dieses Wiederaufbaues
steht das entschlossene Zusammengehenzweier wesensverschie -
dcner, durch Welten des Fühlens und Denkens getrennter
Männer : Hindenburg und Ebert. Die Gemeinsamkett der
Tat legt Zeugnis ab für das Bestehen dieses Bündnisses.

Wenn heute die leninistische Katastrophe auf Rußland be¬
schränkt geblieben ist, — wir Deutsche können den Dank der
ganzen Menschheit für uns beanspruchen . Ohne unfern Wi¬
derstand wäre das bis in seine Grundfesten erschütterte deut¬
sche Volk in den russischen Weltuntergang mit hineingezogen
worden .. Und daß dann der glühende Lavastrom die deutschen
Grenzpsähle nach Nord, West, Süd überflutet hätte — wer
wollte das bezweifeln ? Die ganze Welt hat zusammenwir-
ken müssen, um die Kraft unseres Widerstandes endlich zu
zertrümmern . Wir haben ihr vergolten, indem wir aus dem
Lchutt unseres alten Reiches den Wall türmten , der die

- Würgerfaust des Bolschewismus bewahrt hat.Für viele Tat aber und ihre Folgen ist Deutschland , und
Welt zweien Männern zugleich zu tiefemTanke versuchter : dem, der sie vollzog — und dem, der sie'

annahm und mit einer gleich großartigen Tat rettenden Ver¬
ständnisses und Tankes vergolten hat.

Offizier « einer Majestät des Königs von Preußen — Chef
öeö Generalstabes des Feldheres unter dem kaiserlichenKriegsherrn — Oberbefehlshaber der Armee der deutschen
Aiepublik. Dreimal ganz von vorn angefangen. Drei Wir¬
kungskreise durchlebt bis znm Ende . Zum dritten Male
nun die höchste Pflicht mit höchster Leistung völlig erfüllt .Und zweiundsiebzig Jahre auf den mächtigen Schultern dre-
ftr ungebrochen ragenden Reckengestalt.War je ein Abend der Erinnerung reicher an Nachklangunerhörten Erlebens ? War je ein Ruhestand so verdient —
so blutsauer verdient ?

Und dennoch: der Dienst dieses dienstfreuüigsten Lebenswar noch nicht zu Ende geleistet.Ter erste Reichspräsident war auf dem Friedhof seiner
l rch ? abt * ur letzten Ruhe gebettet . Das deutsche Volk ,o"

s .leinen eigenen Willen berufen, sich seinen Führer fort¬an leider zu wählen, hielt Umschau unter den Männern , dieIhm geblieben waren .

Jene Männer und Parteien , die Hindenburg um Annahme
der Kandidatur bestürmt haben , möchten vielleicht von Erwä¬
gungen mit bestimmt worden sein, welche persönlichen , par -
teilpolitischen Wünschen und Zielen entsprangen. Hinden¬
burg selber, das beweist sein ganzes Leben , bat nur den einen
Leitstern : das Wohl des GesamtvaterlanVes — die Pflicht,
ihm unter Hintansetzung jedes persönlichen Wunsches und
Traumes zu dienen .

Es war verständlich , wenn die entschlossenen Vertreter des
republikanischen Gedankens in Deutschland , Parteien wie
Einzelne , eine Präsidentschaft Hindenburgs ablehnten, weil
sie eine Erschütterung der schwer erkämpften republikanischen
Lebensform des Deutschen Reiches befürchteten . Und die
Anhängerschaft ? War sie bei der Stimmabgabe frei von Er¬
wartungen , die sich im gleichen Sinne bewegten , nur mit
entgegengesetzter Stimmung ?

Wer so von Hindenburg dachte , der hatte ihn nur halb
begriffen. Der hatte „des Menschen K>,n nicht untersucht" .
Wir fanden auf dem Grunde seines Wesens , soweit es sich auZ
Wort und Tat eines achtzigjährigen Manneslebens erschlie¬
ßen läßt , als umwandelbaren Kern dies eine : Treue zur be¬
schworenen Pflicht .

- Nun aber galt es einen neuen Eid zu schwören : dhn Eid
auf die Weimarer Verfassung . Jst 's möglich, daß es Men¬
schen gegeben hat, die ihm zutrauten , er werde ihn ableisten
— mit einem inneren Vorbehalt ? ! Etwa mit jenem, der
ihm zum mindesten von gewissen Gegnern ausdrücklich an¬
gesonnen worden ist — er werde sein Amt ausfüllen und
ausüben „als Platzhalter der Monarchie" ? !

Wer immer sein Wesen so gründlich verkennen konnte,
den hat jeder Tag der Amtswaltung des zweiten Reichs¬
präsidenten seines gröblichen Irrtums übersührt . Die scharf¬
äugigsten Beobachter und Kritiker seines Wirkens haben in
den zweiundeinhalb Jahren seit seinem Dienstantritt nicht
ein Wort , nicht eine Geste zu entdecken gewußt, die etwas
anderes bekundet hätte, als die Bewährung seiner lebens¬
langen Pflichttreue auch im neuen Dienst am Vaterland .

Was ihn das gekostet habe und kosten mag — es bleibt
dem Gefühl jedes einzelnen Zeitgenossen überlassen , sich das
auszumalen . Dieser Mann hatte sich im Strudel des Zu¬
sammenbruchs an die Hoffnung geklammert, einst werde „der
versunkene Felsen des deutschen Kaisertums wieder auftau¬
chen aus dem ewig bewegten Meere völkischen Lebens.

" Nun
sieht er sich selber zum Präsidenten der deutschen Republik
berufen . Kann er sich im Augenblick, als er diese Wahl an¬
nahm, darüber im unklaren gewesen sein , daß eben diese
Annahme die Zukunft der jungen Republik stabilisieren
werde wie jener historische rocher von bronce . der Erzfelsen
Friedrich Wilhelms I ., einst die königliche Souveränität ?

*

An Hindenburg erkennt das deutsche Volk in allen seinen
Schichten und politischen Schattierungen, daß in Zeiten des
Uebergangs und der Wandlung keinem von uns der bittere
Zwang erspart bleibt, Entwicklungen und Umbildungen, die
zu hindern wir nicht die Macht haben , in Entsagung , nnd
Opferkraft anzuerkennen, unsere Fähigkeiten und unseren
Wert in ihren Dienst zu stellen , ohne Mürren und Zagen ,
im felsen festen Glauben an Deutschlands Lebenskraft, an
deutsche Sendung , an deutsche Zukunft.

So blickt das deutsche Volk zu seinem achtzigjährigen
Führer in Krieg und Frieden auf : zu dem leuchtenden , mah¬
nenden Borbilde dienstfreudiger, opferbereiter, tatenstarker,
vaterlandsgläubiger deutscher Treue.

Baden
Die Lage des Arbeitsmarktes i« Baden .

Während der Arbeitsmarktbericht der Vorwoche sest-
stellen mußte, daß die Zahl der Arbeitsuchenden großenteils
infolge der schlechten Witterung gestiegen war , läßt , nach
der Mitteilung des Landesamts für Arbeitsvermittlung ,
für die Berichiszeit vom 24. bis 31. August eine leichte Bes¬
serung der Arbeitsmarktlage durch den Wetterumschwung
beobachten . Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger
sank um 411 von 13 854 auf 13 543 . Auch in der Andrangs¬
ziffer kommt die Besserung zum Ausdruck . Auf 100 bei den
badischen Arbeitsnachweisen gemeldeten offenen Stellen
entfiele» 787 Arbeitsuchende . In erster Linie wurde diese
Besserung uaturgcmäß durch die erhöhte Beschäftigung in
den Außeuberufen hervorgerufen. Doch wurde auch das
Gastwirtgewerbe, vor allem in Baden-Baden, das einen
zahlreichen Fremdenzustrom hatte, durch die Rennwochc
vorteilhaft beeinslußt.

Tagung des Deutsche« Werkmeisterbundes.
Mannheim , 5. Sept . Gestern und heute fand hier ' der

Telegiertentag des Deutschen Werkmeisterbundes statt, der
sich vor allem mit Fragen organisatorischer Art beschäftigt .
Hierzu lagen von Ortsgruppen und Bezirksverbänöen zahl¬
reiche Anträge vor . Vertreter der badischen Regierung , der
Sadtverwaltung , der Handels- und Handwerkskammern
waren zugegen . Von dem Hauptgeschäftsführer Effelsberg
wurden die Ziele des Verbandes in einem Reftrat nieder¬
gelegt, wobei besonders das Scheitern der Arbeitergemein¬
schaft zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer bedauert
wurde . Der Bund deutscher Werkmeister werde auch weiter¬
hin an diesem Gedanken festhalten . Reichstagsabgeorüneter
Professor Dr . Deffauer verbreitete sich über das Thema „Der
Werkmeister in der Wirtschaft ". Im Verlaufe der Tagung
wurde eine Entschließung angenommen, die sich für die von
5en christlichen Gewerkschaften erstrebte Volks- und Wirt¬
schaftsgemeinschaft und für die Arbeitsgemeinschaft der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer einsetzt und die Gemeinschafts¬
arbeit im Wirtschaftslebenals notwendig erachtet . Im Ein¬
zelnen wird an sozialpolitischen Forderungen der beschleu¬
nigte weitere Ausbau des deuffchen Arbeits - und Wirt¬
schaftsrechts , die Schaffung des endgültigen Reichswirt¬
schaftsrats, der Ausbau der Angestelltenversicherung unter
Wahrung ihrer Selbständigkeit, Schutz der Werkmeister
gegen übermäßig lange Ausnahmearbeitszeiten, Hilfsmaß¬
nahmen für die durch die Inflation geschädigten Angehöri¬
gen von Werkspensionskaffen verlangt . Weiter wird der
Ausbau des Rechtes der Kollektivverträge und Maßnahmen
gegen die ungesunden Auswirkungen der Konzern- und
Kartellbewegung gefordert. Die baldige Revision des Dawes -
abkommens mit dem Endziel der Beseitigung wir dals zwin¬
gend notwendig bezeichnet.
Berbandstag der bad . Sattler , Tapezierer und Dekorateure .

Weiuheim, 5. Sept . Zugleich mit der Feier des 75jährigen
Bestehens der Mannheimer Tapeziermeisterzwangsinnung
wurde hier am Samstag und Sonntag der Berbandstag des
Landesverbandes Baden selbständiger Sattler . Tapezierer u.
Dekorateure abgehalten. Ein Festbankett leitete die Veran¬
staltung ein, zu dem sich zahlreiche Ehrengäste, darunter eine
Reihe von Behördenvertretern , eingefunden hatten. In der
Hauptversammlung selbst, am Sonntag , wurde» verschie¬
dene das Tapezier- und Sattlergewerbe berührende Fragen
beraten . DaS Ministerium des Inner » , das Kultusministe¬

rium , die Stadtverwaltung , die Handwerkskammer hatten
Vertretungen entsandt. Im Mittelpunkt der Hauptver¬
sammlung standen zwei Vorträge und zwar sprach Rechtsan¬
walt Eiermann , Syndikus der Handwerkskammer Mann¬
heim , über das Berufsausbilüungsgesetz und der Direktor des
Arbeitsamtes Mannheim, Kasten , über das Arbeitsamt im
Dienste des Handwerks. In seine nAusführungen betonte
Rechtsanwalt Eiermann , die Meisterlehre müsse die Grund¬
lage der Lehrlingsausbildung sein . Der Meister müsse stets
der erantwortliche für die Ausbildung bleiben. Direktor
Kasten führte u. a . aus . die Arbeitsämter müßten sich noch
mehr als bisher die Berufsberatung und Lehrstellenvermitt¬
lung zu ihrem Aufgabenkreis machen, das ihnen durch ein
umfangreiches Material über die verschiedensten Berufe er¬
möglicht werde . Die Inanspruchnahme der öffentlichen Be¬
rufsberatung läge im Interesse sowohl der Meister als auch
der Lehrlinge. — Bei den dann vorgenommenen Wahlen
wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt und als nächster
Tagungsort Karlsruhe bestimmt .

28. badischer Landesseuerwehrtag.
Mosbach, 6 . Sept. Am Samstag und Sonntag wurde

hier der 28. badische Landesfeuerwehrtag abgehalten, der
mit einem Vegrützungsabend seinen Anfang nahm, wobei das
neue Bannere der Feuerwehr Mosbach geweiht wurde . Zu
der Hauptversammlung am Sonntag unter dem Vorsitz des
Verbandsprästdenten Ueberle-Heidelberg war auch der Mini¬
ster des Innern , Dr . Remmele, erschienen. Der Innen¬
minister betonte in einer Ansprache, es möge auch in der
neuen Zeit bleiben wie vordem, daß Regierung und Wehr
in gutem Einvernehmen ständen . Staatspräsident Dr . Trunk
hatte ein Begrüßungsschreiben gesandt . Die geschäftlichen
Angelegenheiten wurden sodann glatt erledigt. Bei „Wün¬
schen und Anträgen" wurden verschiedene Anfragen an die
Regierung und die Gebäudeversicherungsanstalt gerichtet ,
wobei besonders die Brandseuche der landwirtschaftlichen
Gebäude besprochen wurde. Der Verband will Richtlinien
zur Verhütung von Wasserschäden herausgeben. Der nächste
Berbandstag soll am ersten Sonntage im September 1929
stattfinden. An die Beratungen schloß sich mittags eine
Feuerwehrübung und am Nachmittage durchzog ein großer
Festzug mit Fahnen die Stadt , wobei u . a . auch die alten
Uniformen und Geräte der Mosbacher Wehr gezeigt wur¬
den . Alle badischen Landesteile hatten Gruppen zu dem
Festzug gestellt. Mit einer Stadtbeleuchtung schloß der
Landesfeuerwehrtag.

Aus Nah und Fern .
* Sinsheim , 6 . Sept. (Der Rheinlandzug soll eingehen?)

Der vorläufige Entwurf für den Winterfahrplan enthält den vom
Rheinland über die Elsenztalstrecke nach Stuttgart geführlen be¬
schleunigten Personenzug nicht mehr, der nachmittags 16 . 15 Uhr die
hiesige Station passiert. Er soll offenbar über Winter nicht
mehr oder über Bruchsal geführt werden. Diese Wahrnehmung
hat bei der Bevölkerung nicht geringes Auffehen und Unmut er¬
weckt . Rach mühevoller Arbeit war es endlich gelungen , diese
Verbesserung zu erzielen und nun soll sie uns wieder genommen
werden. Das ist umso weniger begreiflich , als gerade dieser Zug
von Anfang an , also nicht erst zur sommerlichen Reisesaison , so
stark besetzt war , daß die Reisenden vielfach stehen mußten . Dieser
Zug muß demnach sich bezahlt gemacht haben, er erfreu^ sich auch
großer Beliebtheit und entsprach einem wirklichen Bedürfnis.
Deshalb hat die Bevölkerung des Elsenztales für die Maßnahme
der Reichsbahndirektion auch keinerlei Verständnis . Von den
maßgebenden Verkehrsverbänden darf man wohl erwarten , daß sie
umgehend geeignete Schritte unternehmen werden, damit diese
nach vielen Bemühungen erreichte Berkehrsverbesserung der so
lange stiefmütterlich behandelten Elsenztalstrecke für die Dauer
erhalten bleibt.

* Sinsheim , 6 . Sept. (Verschärfte Paßkontrolle.) Seit eini¬
gen Tagen wird in sämtlichen Schnell- und Personenzügen aus der
Rheinpfalz in das Saargebiet eine verschärfte Kontrolle von
seiten der deutschen Gendarmerie vorgenommen.

* Sinsheim , 6 . Sept. (Warnung vor einem Schwindler) . Zur
Zeit sucht ein Unbekannter hauptsächlich Klöster und Wohltätigkeits¬
anstalten auf , um Agosohlen, das Meter zu 80 Mk . abznsetzen .
Der Betrüger führt vermutlich gefälschte EmpfeHlungs-
schreiben mit sich und weist sich mit einem deutschen Passe
mit Visa aus Oesterreich , der Schweiz und der Tschechoslo-
vakei aus . Diese Sohlen haben einen Wert von 35 Mk.
Vor dem Betrüger wird gewarnt, und es wird gebeten,
ihn bei Auftauchen der Polizei oder Gendarmerie zu über¬
geben .

Ö Waibstadt , 5 . Sept . (Heimattag .) Als Abschluß des Hei¬
mattages fanden heute morgen die Wettkämpfe der Volksschule
statt . Herr Schulrat Dr . Laule wohnte den Aufführungen als
Vertreter der Behörde bei . Die einzelnen Preisträger erhielten
Diplome . Nachmittags 2 Uhr nahmen Turnen , Spiele, Reigen
mit Gesang ihren Anfang . Herr Oberlehrer Tremmel hielt eine
Rede , in der er besonders über die Entstehung dieser Spiele
und ihrer Einwirkung auf Körper , Geist und Gemüt sprach . Um¬
rahmt waren die einzelnen Spiele durch Gesangsvorträge der ein¬
zelnen Klassen. Am Schlüsse dankte Herr Bürgermeister Spiegel
dem gesamten Lehrerkolegium für seine Bemühungen . Zn dankens¬
werter Weise hat sich der Musikverein Waibstadt unentgeldlich zur
Verfügung gestellt . Der Himmel zeigte zwar ein trübes Gesicht ,
was aber das Fest wenig beeinträchtigte.

* Neckarbischofsheim , 6 . Sept . (Hohes Alter .) Gestern beging
in voller Rüsttgkeit Herr Heinrich Müller, Forstwart, seinen 80.
Geburtstag . lieber ein Menschenalter steht er im Dienste des Herrn
Grafen von Helmstatt und betraut Wald und Wild in vorbild¬
licher Treue . Möge dem wackeren Weidmann noch manches Zähr-
lein in Gesundheit beschiedcn sein .

Z Epfenbach, 5 . Sept. (Brand.) Zu dem am Samstag statt -
gehabtcn Brand wird uns noch Folgendes geschrieben : Sofort
war die freiwillige Feuerwehr , wenn zuerst auch nur mit einigen
Mann , zur Stelle , und binnen kaum 5 Minuten wurde das Feuer,
das in der Scheuer des Friedrich Ziegler II ausgebrochen war,
aus zwei Schlauchleitungen bekämpft . Mit rasender Geschwindig¬
keit griff das Feuer , begünstigt durch scharfen Ostwind , auf
die Scheuer des Valentin Schmitt und der Gustav Föhner Witwe
über . Auch hier wurde der Kampf mit den entfesselten Elementen
aus weiteren zwei Schlauchleitungen ausgenommen: zudem wurde
das Feuer mittels der großen und kleinen Feuerspritze in Schach
zu halten versucht , sodaß insgesamt bis dahin 6 Leitungen der
Epfenbacher Feuerwehr in Tätigkeit waren. Trotzdem stand der
ganze Ortsteil „Dimpfel"

, infolge des scharfen Ostwindes , immer
noch in äußerster Gefahr , fing doch sogar der Kirchturm bereits
Feuer. Infolgedessen wurde oie Wehr von Waibstadt und die
Motorspritze von Sinsheim alarmiert . Glücklicherweise drehte
sich der Wind , sodaß beim Eintreffen der Wehren die Haupt¬
gefahr im großen und ganzen beseitigt war ; trotzdem bedurfte es
noch einer riesigen Anstrengung auch dieser Wehren , das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken . Die neuerbaute Wasserleitung
hat sich vorzüglich bewährt und nur böse Zungen behaupten , daß
die Löscharbcit unter Wassermangel gelitten hat .

* Helmstadt, 5 . Sept. (Vom landw . Lagerhaus .) Die bad.
landw . Hauptgenossenschaft hat am 1 . Sept . das hiesige Lager -
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haus auf ihre eigene Rechnung in Geschäftsbetrieb genommen .
Zum geschäftsführenden Verwalter des Lagerhauses Helmstadt
wurde Herr Hermann Boeß , bisher Verwalter des Lagers Ra¬
statt bestellt.

* Bad Rappenau , 5 . Sept . (Verschiedenes .) Freitag Abend
fand das alljährliche Kinderfestchen des Kindersolbads „ Siloah "
statt , zu dem sich eine Anzahl geladener Gäste einfanden und der
Leiter des Diakonissenhauses Mannheim . Herr Pfarrer Scheel ,
Herr Landrat Strack -Sinsheim nebst Gemahlin und Herr Bürger¬
meister Hofmann . Ersterer fand warme Worte für die Kinderschar,
die unter LeituiCg der Anstaltsschwestern sowie des Hausarztes ,
Herrn Dr . Ruhland , durch Borträge , Reigen und sonstige Kinder¬
spiele erfreuten. Ein kleines Feuerwerk bildete den Schluß des
Festchens , bei dem jedes der Kinder mit einer Brezel bedacht wur¬
de. — Der hiesige Turn -Verein hielt gestern ein Schau- und
Merbeturnen ab , zu dem mehrere Vereine aus der näheren Um¬
gebung erschienen waren . 2n einem stattlichen Festzuge bewegten
sich die Turnerinnen und Turner unter den schneidigen Klängen
der Musik durch die Ortsstraßen zum Festplatz unter den Linden,
wo der Vorsitzende Herr Hch . Braun , die Begrüßungsansprache
hielt. Anschließend nahm nun das Schauturnen seinen Anfang,
Die einzelnen Riegen legten beredtes Zeugnis oon ihrem Können
ab , und gaben oft zur Bewunderung Anlaß . Auch die Damenriege
und die Fugendabteilung ernteten mit ihren Uebungen reichen,
ungeteilten Beifall . Freudige Aufnahme fanden weiter die Ueb¬
ungen der Damenriege oon Wimpfen und die Iugendturner des
Turnvereins Oedheim. Alles in Allem kann der Turn -Verein
mit Stolz auf das gestrige Schau - und Werbeturnen zurückblicken .

* Fttlingen , 5 . Sept . (Jubiläum .) Unter großer Beteiligung
aus Rah und Fern fand am Sonntag hier die Feier des 75- jähre
Bestehens der Kleinkinderschule, sowie das 40- jährige Dienst¬
jubiläum der Kinderschwester Mina Armbruster statt . Bekanntlich
war Fttlingen die erste Stelle unserer Schwester Mina , wo sie
heute noch in guter Gesundheit der Kinderschule vorsteht . Zu dem
Feste waren etwa 45 auswärtige Schwestern erschienen , um am
Jubelfeste teilzunehmen. Nachmittags 2 Uhr fand ein gutbesuchter
feierlicher Festgottesdienst statt . Die Feier nahm einen schönen
Verlauf .

* Elsenz, 5 . Sept . (Beerdigung .) Zahlreiches Trauergefolge
begleitete am Sonntag -Nachmittag den so rasch aus dem Leben
geschiedenen Hilfsmonteur Karl Hockenberger zu seiner letzten
Ruhestätte . Der Fußballverein „ Sportfreunde " Elsenz, dessen
aktives Mitglied der Verstorbene war , nahm vollzählig an der
Beerdigung teil , ebenso eine Mannschaft des FB . Eschelbach. Der
Gesangverein „Liederkranz " sang in erhebender Weise dem Ver¬
storbenen letzte Abschiedslieder. Am Grabe widmete nach Gebet
und Segen des Geistlichen der Fuhballverein Elsenz und derjenige
von Eschelbach , seine Kameraden und Schulfreunde, sowie die Di¬
rektion des Badenwerks Sinsheim je einen herzlichen Nachruf
unter Niederlegung eines Kranzes . Allgemeine Trauer rief das
allzufrühe Hinscheiden des Karl Hockenberger hervor. Er ruhe in
Frieden !

= Heidelberg, 5 . Sept . (Ein Opfer des Neckars .) Am Sams¬
tag ist in der Nähe des „Haarlaß " ein Maurer beim Baden er¬
trunken . Die Leiche wurde bis jetzt noch nicht geländst.

= Gundelsheim , 5 . Sept . (Brand .) Zu dem Schadenfeuer, von
dem wir bereits berichtet haben, erfahren wir folgende Einzel¬
heiten : Durch das . vor einigen Tagen ausgebrochene Großfeu>er
find vier. Wohnhäuser und zwei Scheunen durch Feuer zerstört' worden. Während die Scheunen, die mit Ernteoorräten überall
gefüllt waren , vollständig äbbrannten , konnten die Wohnhäuser
teilweise gerettet werden. Sie sind jedoch durch die Wassermassen
sehr stark in Mitleidenschaft gezogen morden und vorerst voll¬
ständig unbewohnbar . Sechs Familien sind obdachlos geworden.
Ueber die Entstehungsursache herrscht noch völliges Dunkel.

Z Dielheim, 5 . Sept . (Von der Landwirtschaft.) Wie auf an¬
deren Gemarkungen so ist auch unsere mit einer reichen Zwetschgen¬ernte gesegnet . Die Behänge sind nicht nur derart , daß die Bäume
zum Brechen belastet sind , sondern die Früchte sind auch, ausnahms¬
weise groß und schön gediehen . Der Preis oon 6 RM . , der für
den Zentner bezahlt wird , ist derart , daß von jedermann Zwetsch¬
gen erstanden werden, deren vielfache Verwendungs - und Konser-
dierungsmöglichkeit sie für die Küche besonders geschätzt macht .
Auch nach auswärts , in der Mehrzahl zu Brennereizwecken, wer¬
den ansehnliche Lieferungen gemacht . Seit dieser Woche ist auch
die Hopfenernte hier in vollem Gange und erbringt quantitativund qualitativ zufriedenstellende Resultate ein . Das sonnige Wet¬
ter arbeitet bei der Ernte tüchtig mit . Preisnotierungen wurden
noch keine vorgenommen und man rechnet damit, daß der Handel
sich erst in der kommenden Woche entfaltet . Jlu .ch hier hat der
Hopfenanbau in den letzten beiden Fahren ziemlich Raum ge¬
griffen , wobei man als bevorzugte Lagen die an einen Wald
angrenzenden Gewanne aussuchte.
— Q Dom Schefflenztal, 4. Sept . (Das schöne Erntewetter) hat
den Landwirten eine arbeitsreiche Woche bereitet. Selbst am ver¬
gangenen Sonntag mußte gearbeitet werden, sodaß die angesetzten
Landbunöversammlungen nur schwach besucht waren . Das schöne
Wetter kam gerade noch zur rechten Zeit , um wenigstens etwas
vom Getreide zu retten . Weizen hat noch mehr gelitten wie
Hafer . Das am vergangenen Sonntag geerntete Getreide war noch
zu wenig getrocknet. Aufgepupptes Getreide hat die schlechte
Witterung besser Überstunden . Es ist stellenweise wohl auch sehr
ausgewachsen, hat aber noch eine helle Farbe . Das Getreide ist nun
völlig eingebracht , ebenso der zweite Schnitt Futter , dem der
Regen zu stärkerem Wachsen verhelfen konnte . Blauklee konnte
wenig geheut werden, da er wegen Futtermangel grün verfüttert
werden mußte. Kartoffel und Obst versprechen einen guten Ertrag .

** Mingolsheim (bei Bruchsal) , 6. Sept . (Autounglück .)
Infolge zu schnellen Fahrens prallte ein Auto mit 3 Pforz -
heimer Damen , von denen eine am Steuer saß, mit einem
entgegenkommenden Auto zusammen . Durch den Anprall
überschlug sich der Wagen zweimal . Die Damen flogen
heraus und erlitten schwere innere Verletzungen .

** Mannheim , 6. Sept . (Verwegener Raubüberfall.)
Mit beispielloser Frechheit verübten drei junge Burschen in
der Samstagnacht einen Raubüberfall . Eine aus Elsaß -
Lothringen ausgewiesene Frau hatte mit ihrem Mann und
ihrem Bruder , mit dem sie nach langjähriger Abwesenheit
wieder zusammentraf , nt einer Wirtschaft einen Hundert¬
markschein wechseln lasten , was von den Burschen beobachtet
wurde . Nachdem die Frau in Begleitung ihres Mannes und
ihres Bruders die Wirtschaft verlassen hatten , wurden sie
von den drei Burschen angehalten . Einer von ihnen ver¬
setzte der Frau ohne weiteres einen Faustschlag ins Auge ,
so daß sie blutend zusammenbrach , dann entriß einer ihr die
Handtasche mit etwa 80 M . Inhalt . Hierauf wandten sich
die beiden anderen Räuber gegen den Mann der Frau , der
erst vor wenigen Wochen einen Blutsturz erlitten hatte , und
streckten ihn zu Boden , so daß er sich am Hinterkopf eine
Wunde zuzog . Die Burschen nahmen hierauf Reißaus . Der
Bruder der Frau nahm ihre Verfolgung auf . — Ein weite¬
rer .Raubüberfall trug sich gleichfalls am Samstagabend zu.
Einer älteren Frau , die mit ihrem Manne auf dem Heim¬
weg begriffen war , wurde die Handtasche entrissen .

** Mannheim , 6. Sept . (Verbrannt .) Am Samstag¬
nachmittag gerieten die Kleider einer 34 Jahre alten Frau ,Mutter zweier Kinder , in Brand . Die hierbei erlittenen
Brandwunden waren so stark, daß die Frau ihren schweren
Verletzungen erlag . Wie das Unglück geschah , konnte bis
jetzt noch nicht festgestellt werden .

** Karlsruhe , 6. Sept . (Tödlich verunglückt .) Am Sonn¬
tag stürzte der Maurer Wilhelm Kirchner von einem 8 Mtr .
hohen Gerüst ab und erlitt einen Schädelbruch und einen
Wirbelsäulenbruch . Er ist seinen Verletzungen erlegen .

** Waldprechtsweier (bei Rastatt) , 6. Sept . tBrand .) Am
Samstag brach im Hause des Schreinermeisters Joh . Karcher
Feuer aus , dem die Scheuer und das Wohnhaus zum Opfer
fielen . Die Brandursache konnte nicht festgestellt werden .

** Herrenalb , 4. Sept . In Bernbach bei Herrenalb stürzte
die Frau des Blumenwirts Pfeifer die Treppe herunter .
Hierbei erlitt sie einen Schädelbruch , an dessen Folgen sie
verschied.

\ Verdienstvolle Tat Karlsruher Alpinisten.
Kürzlich wurde ein jugoslavisches Flugzeug , das von

Zürich nach Belgrad fliegen wollte , vermißt . Am Dienstag ,
den 30. August bemerkten zwei Alpinisten aus Karlsruhe ,
die die isentäler Spitze (Reutlinger Hütte ) erstiegen hatten ,
mit dem Feldstecher auf dem Gletscher der Hochburtscha, daß
dort aus den Trümmern eines Flugzeuges ein Mann mit
einem roten Tuche Signale gab . Der sofort benachrichtigte
Hüttenwart der Reutlinger Hütte brachte erste Hilfe und
transportierte den Flieger noch in der Nacht gemeinsam mit
einem Hirten ins Tal . Der Flieger hatte drei Tage und
drei Nächte auf dem Gletscher verbracht .

Tragischer Selbstmord anf dem Friedhof.
Osfenbnrg, 6. Sept . Der Bürstenmacher Wilhelm Walter

hat sich auf dem Grabe seiner Frau durch Erschießen das
Leben genommen . Wie wohl noch in alter Erinnerung sein
wird , hat Walter seinerzeit unter dem Verdachte gestanden ,
seine Frau aus dem Fenster gestürzt zu haben , so daß sie
tödlich verunglückte . Bei der Schwurgerichtsverhandlung
wurde Walter jedoch freigesprochen , doch wurde von seiten
der Staatsanwaltschaft Revision gegen dieses Urteil einge¬
legt . In nächster Zeit sollte die Wiederverhandlung statt -
finöen . Walter hat nun durch seine Selbsttötung allem ein
Ende gemacht. In den letzten Tagen machte er verschiedene
Selbstmordandeutungen . Walter hatte , bevor er zu Hause
wegging , geäußert , daß er jeden nieöerschießen werde , der
ihn in seinem Vorhaben zu hindern versuche.

Turnen , Sport und Spiel .
Ein Gang zum neu errichteten Jugendheim des S . F . D .
Unweit Karlsruhe bei Ettlingen liegt das ehemalige Kurhotel

Wilhelmshöhe . Eine Straße führt uns hinter Ettlingen bergauf
in wunderbaren Tannenwald . Hier ist kein Großstadtbetrieb ,
hier ist Ruhe — eine wirklich zur Erholung geeignete erstklas¬
sige Stätte — und nur die elektrische Albtalbahn unterbricht
zeitweise die Stille . Sonne und staubfreie gewürzige Luft spenden
neue Kraft für 's alltägliche Schaffen und Wirken . Wmige Mi¬
nuten nach Eintritt in den herrlichen deutschen Wald sieht man
den Waldweg , der als Aufgang für Fußgänger durch den zum
Kurhaus gehörigen Wald führt . Die Straße entlang kommt bald
das Jagdhaus , dessen Brunnen dem müden Wanderer Erfrisch¬
ung spendet . Wunderbare Aussicht genießt man bereits hier und
in wenigen Schritten ist man am Ziel „Wilhelmshöhe "

. So heißt
das vor kurzer Zeit vom Süddeutschen Fußballverband erwor¬
bene Fugendheim. Ueber 100 000 Mark hat hier bereits der Ver¬
band zu Gunsten seiner erholungsbedürftigen Fugendlichen beim
Kauf dieses Anwesens verausgabt , doch dürfte fast die gleiche
Summe zur Renovierung und Umbau benötigt werden. Die Ar¬
beiten sind noch in vollem Gange und rührige Hände vollbringen
zum größten Teil in ehrenamtlicher Arbeit die Vorkehrungen
zur Einweihung . Bis spätestens Anfang Oktober wird das neue

Erholungsheim d . S . F . V . seiner Bestimmung übergeben, ca.
60 Fugendliche können vorerst bis zu 6 Wochen pro Fahr gut
untergebracht werden. Das Heim steht unter Leitung eines Arztes,
und ein Sportlehrer wird den Fugendlichen während ihrer Er¬
holungszeit die zur Gesundung notwendigen Uebungen lehren.
Gymnastiksaal , Brause - und Wannebäder , Sportplatz etc . bieten
angenehme Abwechslung für allseitige Ausbildung des Körpers .

Marktberichte .
Schweinemarkt

Sinsheim , 6. Sept . Dem heutigen Echweinemarkt waren zuge»
führt : 16 Milchschweine zum Preise oon 32— 38 Mark pro Paar . 35
Läufer zum Preise von 45— 50 Mark pro Paar .

Preise des Mannheimer Schlachtviehmarkts .
Dem Schlachtoiehmarkt am Montag waren zugeführt : 322

Ochsen, 158 Bullen , 206 Kühe, 260 Färsen. 489 Kälber, 38 Schafe3370 Schweine. Bezahlt wurden pro 50 Kilo Lebendgewicht in
Reichsmark : Ochsen a I 61—62 , a II 45 - 52 , b I 50— 55 . b II 38- 44,c 32—35 , d 30—32 ; Bullen 1 . Kl . 54- 56 2 . Kl . 44 - 48,3 . Kl. 35- 38 ,4 . Kl . 30—34 ; Kühe 1 . Kl . 50 - 52,2 . Kl 35- 38 . 3 . Kl. 28 - 32 , 4. Kl.
15—20 ; Färsen 62 —63 , 48- 52 , 38 - 40 Kälber 78—82 , 74 - 78,64—68 , 56 — 62 , — ; Schafe 42 — 48,

'
— , Schweine 75 — 76,76 —77, 78 , 76—77 , 72—74 , 62 —68 , 60— 66 . Marktverlauf mit

Großvieh ruhig, Ueberstand ; mit Kälbern mittelmäßig , geräumt; mit
Schweinen ruhig. Ueberstand . Der Markt war Beobachtungsmarkt.

Offizielle Preise der Mannheimer Produktenbörse
vom 5 . September 1927

Preise verstehen stch per Ivo kg alles in Reichsmark zahlbar
Weizen, inländisch » 28,00— 28,50
Weizen, ausländisch . 31,50—33,00
Roggen , inländischer 25,00—25,50
Roggen, ausländ . 26,00
Braugerste, inländ . 27,00—29,00
Hafer, inländischer 21,00—22,50
Hafer, ausländischer 23,50— 24,50
Weizenmehl Sp . 0 40,00
Roggenmehl 70o/a 34,50—36,50

Tendenz : stetig.

Mais (mit Sack) . 20,00
Weizenkleie m. Sack 13,25 — 13,50
Biettreber mit Sack 16,50—17 .00
Roh -Melaffe . . -
Wiesenheu . . 7,20 —7,80
Luzernekleeheu . . 8,80—9,80
Preßstroh . . 4,40 - 4,80
Gebundenes Stroh 3,80 — 4,20
Raps . 33,00

Mannheimer Wochenmarktpreise vom 5 . September.
Der heutige Wochenmarkt zeigte eine überaus gute Beschickung

und einen guten Besuch . Der Gemllsemarkt stellte in der Hauptsache
Bohnen , Salat - und Einmachgurken, Rotkohl , Blumenkohl, Wirsing,Tomaten und außerdem gelbe Rüben , Karotten, Suppenkräuter.
Von Pilzen waren Pfifferlinge am meisten vertreten , Steinpilze
waren weniger angeboten. Der Obstmarkt zeigte in der Haupffache
Aepfel , Birnen . Trauben und Pfirsiche . An Südfrüchten gab es
Zitronen, Bananen und Orangen . Der Gcflügelmarkt hatte eine
gute Zufuhr. Eier und Butter wie immer stark vertreten . Die Zu¬
fuhr an Kartoffeln war sehr gut. Fluß - und Seefische wurden
ebenfalls in reichlichem Maße angeboten . Der Besuch des Marktes
war gut, das Verkaufsgeschäit dagegen weniger .

Eine gute Nutzernte in Aussicht.
Aus den verschiedensten Gegenden des Landes laufen Nachrichten

ein, die von einer guten Nußernte sprechen. Ueberall sind die Nuß¬
bäume in diesem Jahre reich mit Früchten behängen , so daß eine
Ernte zu erwarten steht , wie sie reicher seit Jahren nicht gewesen ist.

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bereinsbank , e . G . m . b. H . Sinsheim,

vom 5. September 1927 .
» «leihe« r

Ablöfungsschuld
mü Auslosungsschei »
ohne Auslosungsschein .

tu o,'o

54,90
14,40

Ztanfeaktie:
in 0/0

Bad . Bank . . . . 174
Darmstädler - und Nationalbank 220
Deutsche Bank . . . . 158,90
DeutscheBereinsbank . tcs
Dresdner Bank . . > >5 »
Mitteldeutsche Ereditbank . 221
Reichsbank . . . . 1651/2
Rhein . Kreditbank . . . 132
Südd . Dtsconto Ges. —

Bergmerl »» » Aktie «
in ° 'o

Harpen er Bergbau . . 198
Kalt Westeregeln . . . 1751/4
ManneSmunnröhrenwerke . . 1051/2
Mansfelder Bergb . u .Hüttenw . 1 iS
Oberschi. Eisend . Bedars . . -
Phönix Bergbau u .HüUenbetrieb >l t
Salzwerk Hetibronn . . 18o
Bereinigte Königs - Laurahütte 83
Aktie» induftr. Unternehmungen:

in 0/0
Nllg . Elettr . Stammaktien . 1791/2
Badenta Weinbetm . . —
Bad . Elektrizität Mannheim —
Bad . Maschinen Dnrlach . 15z

Cementwcrk Heidelberg IS91/2
Daimler Motoren . . . 1141/2
Tisch. Gold- und Silberscheide 2101/4
Elektr . Licht und Kraft . . 1971/1
Ematll . und Stanzwerk Ullrich 2OV2
Farbeninduftrte . . . 2833/4
Fuchs Waggon Stammaktien —
Gritzner Maschinen Dnrlach . 115
Karlsruher Maschinen . . 25
Knorr Heilbronn . . . 175
Matnkrastwerke Höchst . . 123
Neckarfulmer Fahrzeugwerke . lil
Schlickert Elektr . Nürnberg . . 1951/1
Seiltndustrie Wolfs . . . 95
Südd . Zucker . . . . 1401/2
Zellstoff Waldhos Stammaktien 306

Aktie» dentfcher
Transportanftalten :

in 0/0
Hamburg . Amerik . Pakstfahrt —
Heidelberger Straßen - u . Bergbahn 05
Norddeutscher Lloyd . . 1431/4

Devise«:
Geld Briet

New -Dork 1 Dollar 4. /OO1 4 2081
London 1 PsUU » 20.422 20 462
Holland 100 Gulden 168.33 168.67
Schweiz 100 Francs 80.96 81.12

j Wie» 100 Schilling 59,17 09 29
Paris >00 Franc » 16.46 le .50

>Italien 100 Lire 22,82 22.86

Wetterbericht .
Karlsruhe , 5. Sept . Das Hochdruckgebiet hat am Sams -

tag über Mitteleuropa weiter abgebaut und - irieu über
Südfrankreich gelegenen kleinen Wirbel den Weg nach Nvrd -
osten geöffnet . Der Borüberzug dieser heute über Holland
liegenden Störung brachte uns gestern zunächst hohe Auf¬
gleitbewölkung und gegen Abend vorübergehend leichter Re¬
gen . Im Südschwarzwald kam es auch zu Gewitterbildun -
gen mit etwas starken Niederschlägen . Es ist anzunehmen ,
daß wir nach Aufhellung der Störung wieder heiteres Wet-
ter erhalten . Eine Wiederherstellung der bisherigen Wetter¬
lage scheint jedoch nicht in Aussicht zu stehen. Die augen¬
blicklich über West- und Mitteleuropa entstandene Sattel¬
lage in der Luftdruckverteilung (Lage zwischen zwei Hoch¬
druckgebieten ) deutet für die nächsten Tage bei uns aus häu¬
figeres Auftreten von Gewittern .

Neue

Mst- ».WeiiiWr
in allen Größe« stets a«f Lager empfiehlt

zu de» billigsten Preisen

Friedrich Petri , Sinsheim
Küferei und Gasthaus zum „Stadtpark " .

Baairaaaamiaü

3u verkaufen:
Mühlen, Reinigung«- nnd Mischmaschinen ,
sowie Elevatoren , Transmissionen , Riemen¬
scheiben, je ein 3g und 50 PS Motor , kleine
«. große Reservoirs , kleine und große Holz-
füffer. Standen u . Korbstaschen. Die Gegenstände
können von Mittwoch , den 7. bis Sams¬
tag » den 10 . September im früheren
Elfenzwerk Sinsheim besichtigt werden,
woselbst nähere Auskunft erteilt wird.

1 Heirat . ^
■ Kaufmann , 40 3 . , eo. , mit gutem Charakter , »I treusorgend, strebsam , arbeitsfreudig, wünscht I
I in Geschäft gleich welcher Att einzuheiraten. »
I Discr. Vermittlung angenehm. II Vettrauensvolle Zuschriften mögl . mit >
> Bild erbeten unter A Z. 1927, Hauptpost - >

lagernd , Nlm a . Donau .

Eber- und Mutterserkel
!°wi° Eberläufer

des weißen deutschen Edelschweines sind laufend aus
unserer Stammzucht erhältlich . Besichtigung bei Vor¬
anmeldung jederzeit gestattet .

Staall. LandMirtschaftsschule Augusteuberg
Post und Station Grötzingen .

Übler Mundgeruch Stempel und Klischees

Bauholz
nach Liste, tannene Fußbodenrlemen
und Falzbreller liefern zu billigsten

T agespreisen .

Gebrüder Köhler
Dampfsäge- nnd Hobelwerk , Parkettfabrik

Schwaigern (Württbg .)

Bienen -Honig
liefere kh Ihnen, welcher auf Reinheit und Gute von der
Landwirtschaftlichen Untersuchungsstation Bremen Dr* Weiss
und Dr . Laband , beeidigte Handels -Chemiker , und den für
Honiguntei suchungen bekannten beeidigten Handels -Chemiker
Dr . R. Zöckkr , Bremen, untersucht i>t . Den 10-Phmd -Eimer zu
M . 10.70, 5-Prund -Eimer M . 6 20 . Nachnahme 30 Pfennig mehr .
Pundsack , Lehrer a . D., Hude 297 i . Oldbg.

In einem Monat 1598 neue Kunden .

wirft abstoßend . Häßlich gefärbte Zähne entstellen da»
schönste Antlitz. Beide Schönheitsfehlerwerden oft schon
durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfrischend« !
Zahnpaste Chlorodont beseitigt . Di« Zähne erhalle«
schon nach kurzem Gebrauch einen wundervollenBfenbein-
glanz, auch an den Seitenflächen , bei gleichzeitiger Le-
nutzung der dafür eigen » konstruierten t nl » r # -
don t - Zafenbflrste mit gezahntem Borstenschnitt.
Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen al»
Ursache de» üblen Mundgeruch, werde« gründlich damll
beseitigt . Versuchen Sie es zunächst mir ein« Lein«
Tube zu 60 Psg. Chloroaont - Zahnbürste für
Ähtb« 70 Psg., für Damen SKL 1.28 (weiche Borsten), für
Herren Mt . 1.25 (hatte Borsten) . Rur echt in blau-grün«
Originalpackung mll d« Auffchrist „Cblorodont “.
Lberiüi m haben.

■ach Zeichnung oder Fotografie
to Holzschnitt . Zinkätzung od.

Autotypie ausgeführt
liefert rasch

d . Beeker’schs Buchdruckerei
Sinsheim beim Bahnhof ,

EchttstleitmV : H. Decker; Druck und Verlag : G . Beckersche Buchdruckerei in Sinsheim .


	[Seite 795]
	[Seite 796]
	[Seite 797]
	[Seite 798]

